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Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren C r C u n r 1 e r Buchhandlung von Kirchner undr e O Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creustzſchen Buch

daundlung Breiteweg No. 156.
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Deutſchland.Berlin, d. 17. Jan. Se. Majeſtät haben Se. Königl.
oheit den Prinzen von Preußen zum Statthalter von
ommern zu ernennen geruht.

Berlin, d. 19. Jan. Des Königs Majeſtät haben den
bisherigen Oberlandesgerichts Vice Präſidenten Lange zu
Marienwerder zum Chef- Präſidenten des Oberlandesgerichts zu
Paderborn zu ernennen und die desfallſige Beſtallung Allerhöchſt
zu vollziehen geruht.

m. Nach Berichten aus Berlin iſt dort beim Zollkon greß
fm. der Antrag geſtellt, daß alle Koſten der Grenzbewachung gemein
Die ſchaftlich getragen werden follen, damit nicht Staaten mit langen

Grenzen unverbältnißmäßig belaſtet werden. Dadurch hofft
c man auch den Anſchluß des norddeutſchen Zollvereins zu erleich-
ras tern, indem dieſem ſo ein Theil der Koſten fur die Seekuſtenbe-

wachung abgenommen wurde.
fis Merſeburg. Der bisherige Superintendent und Pfarrer
s ander Stadtkirche zu Lutzen, K. Fr. Förſter, iſt als Super
ber intendent und Pfarrer an die Stadtkirche in Delitzſch verſetzt.

Derſelbe wird den 7. Februar e. ſein neues Amt antreten und an
Hr. demſelben Tage auch die Verwaltung der Ephorie Delitzſch

bernehmen.G hre v Pfarrer ſind im hieſigen Regierungbezirk neu ange
nold ſtellt nachſtehend genannte Candidaten des Predigtamts: K. Fr.
fabr. Schöber, als Pfarrer in Oſſig, Ephorie Zeitz; K. Fr.

Wettler, als Pfarr- Subſtitut in Hornburg, Eyhorie Eis-
leben E. J. Schenk, als ArchiDiaconats-Subſtitut an der
St. Michaelis- Kirche in Zeitz; Fr. E. Krienitz, Rector an
der Stadtſchule in Löbejun, als Diaconus in Mansfeld;
K. O. Kretſchel, als Pfarrer in Gröbitz, Ephorie Liſſen
A. C. Ende, als Pfarrer in Rothenberga, Exhorie Eckarts
berga; G. Beſſer, als Pfarrer in Kiſtritz, Ephorie Liſſen
K. J. E. Lotze, als zweiter Diaconus in Torgau; G. E. Rey-
her, Rector an der Stadtſchule in Schlieben, als Pfarrer
in Hohenbucko, Ephorie Schlieben; M. H. Lehmann,
als Diaconus in Laucha, Ephorie Freiburg; G. Uliſch, als
Pfarrer in Döbernitz, Ephorie Delitzſch; A. Fr. Schimpf,
Rector an der Stadtſchule zu Zör big, als Diaconus an der
St. Jacobs Kirche in Sangerhauſen.

Weiter befördert ſind: K. J. M. Wimmer, Paſtor an
der St. Othmars Kirche in Naumburg, als Pfarrer in
Großgöhren, Ephorie Lutzen; J. G. Luther, vierter Dia-
conus in Wiztenberg, als Pfarrer in Niedereichſtädt;
Ephorie Querfurth; H. S. Eger, Pfarrer in Döbernitz,
als Pfarrer in Brinnis, Ephorie Delitzſch; E. A. Mulert,

daſelbſt; J. A. Mänß, Pfarrer in Wahrenberg im Re-
gierungsbezirk Magdeburg, als Pfarrer in Rackith, Ephorie
Kemberg L. F. Bethge, Pfarrer in Reuden, als Pfarrer
in Silbitz, Ephorie Zeitz K. Fr. Trebſt, Diaconus in
Laucha, als Pfarrer in Kötzſchen, Land Dioöces Merſeburg.

Der Diaconus J. Chr. Priemer in Schmiedeberg,
Ephorie Kemberg, iſt den 15. December pr. im 61ſten Lebens-

jahre geſtorben.
Der Ober Steuer Jnſpector von Löwen zu Langen

ſal za iſt zum Steuer Rathe ernannt worden.

Die Verwaltung der durch den Tod des Actuars Müller
erledigten Stelle des ſten Actuars bei dem Land- und Stadt-
gerichte zu Lieben werda iſt dem hieſigen Oberlandesgerichts-
Aſſeſſor J. K. Schröder uübertragen.

Der bisherige Bureau Gehuülfe Chr. A. Winter in
Naumburg iſt zum Depoſital und Salarien- Kaſſen Ren-
danten des Land und Stadtgerichts zu Eilenburg an des
verſetzten von Wintzigerode Stelle ernannt.

Der Oberlandesgerichts Referendar Fr. W. Seelig-
muüller iſt auf ſein Geſuch von ſeinem bisherigen Amte als

Actuar bei der Gerichts-Commiſſion zu Wettin den 18. De
cember pr. entbunden.

Der Oberlandesgerichts- Referendar Chr. E. Salfeld in
Naumburg iſt den 4. December pr. zum Gerichts Actuar bei
dem Gerichtsamte zu An naburg ernannt.

Leipzig, d. 18. Jan. Heute wurde eine große Zahl aus
gezeichneter mecklenburgiſcher Pferde an die königl. ſächſiſche

Kavallerie abgeliefert, und dem Vernehmen nach iſt noch ein

PfarrSubſtitut in Klepzig, Ephorie Gollme, als Pfarrer
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gleich großer Transport in den nächſten Wochen zu erwarten.
Jm Allgemeinen iſt eine große, aber geräuſchloſe Thätigkeit bei
der königl. ſächſiſchen Militagirverwaltung ſeit einiger Zeit bemerk-
bar. Das Material zur Ausruſtung des Bundeskontingents ſoll
auf das vollſtändigſte vorhanden und ſelbſt die Perkuſſionirung
aller Waffen fur eine zweite Ausruſtung vollendet ſein.

Frankfurt a. M., d. 15. Jan. (Preuß. Staats Zeit.)
Die die friedlichen Ausſichten nur befeſtigenden Nachrichten aus
den europäiſchen Hauptſtädten haben vorerſt allen Zweifel an
Störung des allgemeinen Friedens gehoben und ermuntern die
Spekulanten in den Staats- Effekten zu neuen Operationen.
Die heutige halbmonatliche Abrechnung der Boörſe fur Januar
lief deshalb auch ſehr gut ab. Das Geld iſt fortdauernd ſehr
abondant (der Diskonto ſteht nicht uber 3 pCt.). Die franzöſi
ſche Rente iſt am 12. wieder geſtiegen und auch von Wien ſchei-
nen höhere Courſe eingetroffen zu ſein, denn die Wiener Bank
Aktien ſtiegen heute auf 2020 Fl. und man bot vergebens dieſen
Preis. Alle übrigen Effekten blieben ſicher und namentlich wa-
ren auch die polniſchen Looſe zu ſteigenden Courſen geſucht. Die
Amſterdamer Briefe laſſen auch ein weiteres Anziehen der
holländiſchen Fonds erwarten da die Regierung Alles auf-
bietet, um die druckenden Finanz- Verhältniſſe des Landes zu
erleichtern.

Frankfurt a. M., d. 15. Jan. Es iſt nun entſchieden,
daß die Vorarbeiten zum Bau der ſuddeutſchen Feſtungen Ra-
ſtadt und Ulm, ſo wie zu den befeſtigten Forts im Schwarzwal-
de, beſonders bei Freudenſtadt und Donaueſchingen und zu dem
Bruckenkopf bei Germersheim, ganz beſtimmt im kommenden
Fruhjahr beginnen werden. Die militäriſchen Vorkehrungen in
den verſchiedenen deutſchen Staaten bezwecken nur die Reſtau-
rirung der Armee-Korps nach dem Friedensſtande, wodurch ei-
gentlich nur bisher Vernachläſſigtes verbeſſert wird. Wie man
hört, werden die 10 ArmeeKorps des deutſchen Bundes ſammt
der Reſerve Diviſion nur auf die bundesgeſetzliche Anzahl von
nicht vollen 300,000 M. gebracht werden.

Wien, d. 12. Jan. Die Poſt aus Konſtantinopel
vom 30. Dec. iſt bereits heute hier eingetroffen, bringt aber außer
der Beſtätigung des durch außerordentliche Gelegenheit ſchon
Bekannten keine wichtige Neuigkeit. Die großherrlichen Kom-
miſſarien, welche die turkiſche Flotte im Hafen von Alexandrien
übernehmen ſollen, waren nach dem Orte ihrer Beſtimmung
abgegangen.

Prag, d. 14. Jan. Unſere Verbindung mit dem Norden
wird in Kurzem ſehr gehoben werden durch die Erbauung eines
Dampfbootes, welches zu regelmäßigen Fahrten auf der Mol-
dau und Elbe zwiſchen Prag und Dresden beſtimmt iſt. Das
Dampfboot iſt ganz nach den Verhaltniſſen des Moldau und
Elbe-Bettes eingerichtet, weshalb auch ſeine höchſte Waſſertiefe
bei voller Ladung 16 Zoll iſt. Bei guünſtiger Witterung wird
das Boot bereits Ende Februars vom Stapel laufen, und ſeine
Probefahrt machen die regelmäßigen Fahrten werden dagegen
erſt im Anfange des April beginnen. Das Boot wird die Fahrt
von Prag nach Dresden in 12 bis 13 Stunden, und die Ruck-
fahrt in 18 bis 21 Stunden zurucklegen, ſo daß dann a e
nach Hamburg, die ſonſt Wochen erforderte, in wenigen Tagen
vollendet ſein wird. Dieſes erſte MoldauDampfboot iſt nur
zum Perſonen -Transporte beſtimmt, und auf 200 Paſſagiere
berechnet.

Frankreich.
Paris, d. 14. Jan. Die Rente war bei Eröffnung des

Parkets ſehr feſt aber nach einigen Stockungen trat auf einmal
eine ruckgängige Bewegung ein und hielt bis zum Schluß des
Parkets an. Man ſprach von Neuem von der Anleihe; man

ſagte, ſie werde unverzuglich negociirt werden was zu zahl
reichen Offerten Veranlaſſung gab.

Jm Quartier Montorgueil hat eine neue auf das Dar
mes'ſche Attentat bezuügliche Verhaftung ſtattgefunden.

General Bu geaud arbeitet täglich mehrere Stunden im
Cabinette Soult's. Man glaubt, er werde ſehr detaillirte Jn
ſtructionen mitnehmen.

Bei dem Herzog von Decazes fand geſtern eine Palrs-
verſammlung ſtatt. Es iſt in derſelben viel von den Pariſer
Befeſtigungen geſprochen worden und es ſcheint, daß die
Pairs ganz und gar geneigt ſind, den Geſetzentwurf zu ver-
werfen, wenn derſelbe von der Deputirtenkammer angenommen
werden iſt.

Die Taufe des Grafen von Paris iſt auf den 1. Mai
angeſetzt und iſt das diplomatiſche Corps davon in Kenntniß ge-
ſetzt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Jan. Aus dem von dem Schatzſecrekär

dem amerikaniſchen Congreß vorgelegten Bericht erhellt, daß die
Ausfuhr während der 12 Monate, die dem letzten October vor
angingen, ſich auf 131,571,950 Dollars belaufen hat. Die
Einfuhr betrug 104,805,891 Dollars.

Belgien.
Bruſſel, d. 13. Jan. Geſtern Abend hat auf der Eiſen

bahn zwiſchen Antwerpen und Mecheln ein ernſter Unglucksfall
ſtattgefunden. Der Güter-Train wurde von dem Perſonen
Train eingeholt und letzterer erhielt durch das Zuſammentreffen
einen ſolchen Stoß, daß ein Paſſagier in Folge der erlittenen
Verletzung geſtorben iſt. Noch einige andere Paſſagiere und
Train Diener haben Verletzungen erhalten, jedoch leichterer Art.

Amerika.
Newyork, d. 15. Dec. Das Journal du Havre theikt

nach dem Courier der Vereinigten Staaten, der demſelben
mit dem eben angekommenen Paketboote Formoſa zugekommen
iſt, die Nachricht mit, die ein Gentleman aus Bangor nach
Boſton uüberbracht habe, die Nachricht daß ein engliſches Re-
giment aus Quebec ſich des ſtreitigen Terrains bemachtigt habe.
Der Gouverneur von Maine habe officielle Benachrichtigung
von dieſer Thatſache abſeiten des Gouverneurs von Neu Braun
ſchweig erhalten. Viele Leute ſind durch dieſe Nachricht beun
ruhigt worden andere haben darüber gelacht. Das obige ame-
rikaniſche Journal erklart ſich, daß es den letzteren beiſtimme;
es ſei unmöglich, daß die engliſche Regierung dieſe Frage mit
dem Schwerdte habe loſen wollen, im außerſten Falle müſſe
man annehmen, daß die Bewegung der engliſchen Truppen ſich
auf einen weſtlichen Durchmarſch beſchränkt habe.

Die mit demſelben Schiffe angelangte Botſchaft van Bu
rens iſt, wie gewoöhnlich, von bedeutendem Umfange. Es heißt
hier von der Grenzſtreitigkeit Maines mit den Englandern, daß
ſie noch nicht gelöoöſt, aber am Vorabend einer glucklichen Lo
fung ſei. Hinſichts der auswärtigen Verhältniſſe heißt es, daß
die vereinigten Staaten ohne intime Allianz ſeien, die ihnen
gefährlich werden kounne, aber mit allen Nationen auf dem
freundſchaftlichſten Fuß ſtanden.

Vermiſchtes.
Erfurt, d. 17. Januar. Jn Folge des ſeit acht Tagen

eingetretenen Thauwetters (wir hatten heute 80 R. iſt unſere
Gera, ſowie mehrere Bache, die ihren Lauf durch unſere Stadt
nehmen, heute zu einem ſo bedeutenden Giade angeſchwollen
daß ein großer Theil der Stadt ganz oder zum Theil unter Waſ
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ſer geſetzt iſt.
lich vom Bruhler Thore bis zum Graden, in der Markt,
heiligen- und Michaelsſtraße 2c., iſt die Paſſage unterbrochen;
das ganze Hirſchbruhl gleicht einem See und man beſorgt,
das Waſſer auch bei der Neuwerkskirche in die Stadt dringe.
Seit 1816 erinnert man ſich nicht einer ſo bedeutenden Ueber-

Jn mehreren der gangbarſten Straßen, nament

3

ſchwemmung.
er

daß ſchaften, Gebeſee, Sommerda c.
der traurigen Berichten entgegen.

Hier wird das große Waſſer aber wohl im Gan
zen nicht ſo viel Schaden anrichten können als in den nordlich
von hier in den Gera- und Unſtrut-Niederungen gelegenen Orr-

Wir ſehen von dort her lei

e S

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.Die Unterbrechung der Paſſage über die Chauſſee-Brucke zwiſchen Bitterfeld und der Mulde.

Nach einer Benachrichtigung des landräthlichen Officii Bitterfelder Kreiſes, iſt heute Morgen durch den ausgetretenen Mulde-
ſtrom und den Eisgang, die Chauſſeebrucke bei Bitterfeld zwiſchen letzterer Stadt und der Muldebrucke theilweiſe weggeriſſen und
dadurch die Kommunikation zwiſchen Bitterfeld und Grafenhaynchen u. ſ. w. vorlaäufig gänzlich unterbrochen worden; auch iſt noch
nicht zu beurtheilen, ob ſolche ſchon in den nachſten Tagen wieder hergeſtellt werden kann, da zu befuürchten ſteht, daß noch der uübrige

Theil der Brucke weggeriſſen werden wird.Wir ſetzen das reiſende Publikum von dieſem Ereigniß hierdurch in Kenniniß, und veranlaſſen daſſelbe event.

DOeſſau nach Wittenberg einzuſchlagen.
Halle, den 19. Januar 1841.

den Weg über

Der Magiſtrat.
Schriftliche Arbeiten.

Reinſchriften, Geſuche, Vorſtellungen,
Reclamationen, Defenſionen, Einleitung zum
proceſſualiſchen Verfahren u. dergl. werden
zweckmäßig und reell ausgefertigt. Nr. 952.
am großen Schlamm, eine Treppe hoch.

Von den zum Abbruch beſtimmten Gebäu-

den der mediciniſchen Klinik ſind ſofort Bau
materialien aller Art, als: 16 Stück Oefen
mit allem Zubehör, theils Heiz-, Koch und Ka-
nonenöfen, 1 großer Bratofen, ſämmtlich faſt
neu, eine große Anzahl ſehr guter Thüren und
Fenſter mit Futter und Bekleidung eine be-
deutende Quantität guter Dachziegel und
Mauerſteine, einer großen Anzahl Bretter
und Latten, Treppen, ſehr gutes Nutzholz,
mehrere ſehr ſchöne eiſerne Thüren eine große
Parthie Sandbruchſteine und viele andere Ge-
genſtände billig zu verkaufen Kleinſchmieden
Nr. 946. oder an Ort und Stelle ſelbſt.

Fienſch.

Maskerade in Gerbſtädt.
Auf den 31. Januar d. J. werde ich einen

Maskenball, bei ſehr gut befetztem Orcheſter,
entreniren, wozu ich mit der Verſicherung er
gebenſt einlade, daß ich durch alle nur mög
liche Erfriſchungen, Bequemlichkeiten und gute
Aufwartung den Beifall meiner geehrten Gäſte
zu verdienen mich beſtreben werde, zumal mein
Local ſo eingerichtet und geräumig iſt,
nichts zu wünſchen übrig bleibt.

Nur maskirte Perſonen finden Eintritt.
Anfang Abends 6 Uhr. Entree 7 Sgr. 6 Pf.

Maskenanzuge, eleganter Art, ſind vom
28. bis 31. Januar in meinem Lokale zu be
kommen.

Gerbſtädt, den 17. Januar 1841.
Der Gaſtwirth Fuhrmann.

Anzeige. Jch gebe mir die Ehre
hiermit ergebenſt anzuzeigen, auf den 31.

daß

Für ſehr ſchöne Masken Anzüge mit der
größten Auswahl iſt beſtens geſorgt, und
können Tags zuvor entnommen werden. Fuür
gute „Muſici, warme und kalte Speiſen und
Getranke wird geſorgt. Entrée à Perſon
7 Sgr. Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Cöönnern, den 16. 1841.
C. F. Uhlich.

Wie verdient ſo zu lohnen.
Da es geſtern dem wegen mehrerer Dieb-

ſtahle bedeutenden Verbrecher Karl Au-
guſt Uthe aus Röglitz gelang, aus dem
Hof der Gefangen Anſtalt hier zu entſpringen
ſo ſage ich der Wohlachtbaren Gemeinde
Röglitz fur die Wiederergreifung des Bö
ſewichts und ihrer geleiſteten Thaätigkeit und
Billigkeit, ſowie der Wohllöbl. Polizei Be
hörde und Gensdarm zu Schkeuditz, welche
mit allem Fleiß dabei eingeſchritten, und im
Allgemeinen ſtets wachſam und unermudet
in dergleichen Fallen fortdauernd wirkt, mei
nen herzlichen und öffentlichen Dank.

Schkeuditz, den 17. Jan. 1841.
Der Königl. Land und Stadtgerichtsbote

Reinicke.

Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn Eisleben bei Reichardt
und in allen Buchhatzdlungen iſt zu haben

Die bewahrteſten Mittel gegen
alle Fehler t des Magens und der

Verdauung,
Magenſchwache, Magenverſchleimung, S
Magenkrampf, Blaähungen, Unord-
nung des Stuhlgangs, Diarrhöe,
Kolik, Verſtopfung, Schwindel,

Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Hypo
chondrie, Leberleiden, ſo wie auch
gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung,
Bluthuſten, Urinbeſchwerden, Ver-

d. Mts. einen Maskenball zu veranſtalten. haltungsregen bei Erkaltungen und eine

Anweiſung zur Heilung der Trunk ucht.
Ste verb. Aufl. Preis 12 Sgr.

Allen, die an dieſen Uebeln leiden, iſt
dieſe Schrift als ſehr hulfreich zu empfehlen.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Branntweinbrenner findet ſofort Arbeit bei
dem Holzverwalter Joſt.

Weißenfels, den 19. Jan. 1841.
Oeffentlicher Dank

Der raſtloſen Thatigkeit des Arztes Hrn.
Dr. Schrader in Gerbſtädt gelang es,
mit der Huülfe Gottes, mich von einer
ſchweren Krankheit zu retten. Jch fuhle
mich daher verpflichtet, ihm ſo wie den
edlen Freunden, die mich in meinen Schmer-

zenstagen ſo vielfach unterſtutzten, meinen
herzlichen und öffentlichen Dank zu ſagen.

Gerbſtädt, d. 17. Januar 1841.Fr. Wolff, Handſchuhmacher.

Zu verkaufen
ſind zwei neumilchende Kuühe in Neuz bei

Bothe.
Eine neue Sendung Zſcheppliner Lagerbier,

ſehr ſchön, à Flaſche 23 Sgr. empfiehlt
G. Rinck.

Eine Windmühle mit zwei Gängen, ſehr
vortheilhaft 3 Stunden von Halle gelegen,
ſteht ſofort fur 1200 Rthlr. mit 400 Rehlr.
Anzahlung zu verkaufen. Nähere Nachricht
ertheilt der Commiſſionair Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 316.

Die in Paris ſo viel geprieſenen

Locken à la Sevignéund die Flechten à ha Sickonia empſiehlt

Herm. Schöttler,
im Haarſchneide-Salon.

e Große Ulrichſtraße No. 66.
Berliner und Wiener Haäubchen-Locken, ſo

wie auch alle Arten Scheitel und Tourem em
pfiehlt

Herm. Schöttler.



Ein ordentliches, hauptſächtich ehrliches
Mädchen, welche in einem Verkaufsgeſchaft
zur Hand gehen kann, wird geſucht.

Näheres Brauhausgaſſe No. 341, eine
Treppe hoch.

Anzeige
Kber die Her ausgabe von

A. P. J. Thibaut's
jnristischem Nachlass.

Zahlreiche Anffordernngen haben
die Familie des seel. Geheimeraths Dr.
Anton Friedrich Justus Thibaut be-
wogen, die Herausgabe der Collegien-
Vorträge des Hingeschiedenen zu veran-
stalten; der Unterzeichnete als dank-
barer Schüler und Verehrer Thibaul's
hat diese Herausgabe ühernommen. Es
wärde überſſüssig sein, bei Werken, an
welchen ihr Urheber seit Dreissig und
mehr Jahren unablässig gearbeitet, ge-
feilt und gebessert hat, und welche all-
gemeinen Ruf schon durch die mündliche
WDeberlieferung erhielten, etwas zur Em-
pfehlung zu sagen nur das ist hier
auszusprechen, dass ihre gegenwärtige
Uebergabe an die Presse den Zweck
hat, den Jüngeren, welchen Thibaut
viel zu früh entrissen worden seinen
genialen Vortrag zu ersetzen und zur
Belehrung zu dienen den Aelteren zu
zeigen, wie die Rechts wissenschaft die
durch Thibhaut so mächtig gekfördert
worden, auch a ihm unausgesetzt fort-
schritt, den Tausenden seiner Schüler
endlich zur Erinnerung an die herrli-
che Zeit zu dienen, da er ihr leister
war. Vorlänßg sind nur die Vorträge
über den Code Napoleon, über Rechts-
geschichte und Institutionen, und über
Hermenceautik zum Drucke bestimmt sie
werden 2 Bände ansfüllen, und unter
dem Titel: Thibaut's Juristischer Nach-
dass bis zum Mai k. J. erscheinen.
Ueber den Druck der Pandectenvorträge,
welche durch räuberische Hand zum Un-
Kenntlichen verunstaltet, schon zweimal
in das Publicum gekommen sind, be-
halten sich die Hinterlassenen Näheres
bevor. Dass bei der Herausgabe des
Ganzen die grossartige Eigenthümlich-
Keit des Verfassers unangetastet sich
darstellen und der Herausgeber sich
auf die gewissenhafteste Sichtung
des mitunter verworrenen Materials be-
schräuken wird, bedarf schliesslich Kaum
der Versicherung.

Jena, im December 1840.
C. Guget.

Ober-Appellations- Gerichts-Rath.

Zu Vorstehendem haben wir hin-
zu2zufügen, dass wir den Verlag der ge-
dachten Thibaut'schen Schriften ühber-
nommen haben. Es werden, wie schon
Seitens des Herrn Herausgebers bemerhkt
worden, zunächst zwei Bände erscheinen,
Davon soll der erste Band

Code Wapoleon
im Laufe des März d. J. erscheinen und
einzeln ausgegeben werden. Der zweite
Band
Römische Rechtsgeschichte

Institutionen und IIermeneutik
wird ebenfalls einzeln käuflich sein. Je-
der Band wird etwa 25 bis 30 Bogen
umfassen.

Da nun bei der grossen Anzahl von
Schülern des verewigten grossen Rechts-
lehrers und bei dem Interesse, welches
sich von dem ganzen juristischen Publi-
kum, besonders den jüngeren erwarten
lässt, wir auf einen grossen Absatz zu
hoffen Ursach zu haben meinen, so bleibt
uns nur zu wünschen dass, um eine zu
reichende Auflage zu veranstalten, die
Bestellungen uns recht bald bekannt
werden. Es können diese bei jeder Buch-
handlung gewacht werden.

Berlin, den 2. Januar 1841.
Duncker und Humblot.

Subscriptionen nehmen an
C. A. Schwetschhke und Sohn.

Gartenverpachtung. Der in der
Taubengaſſe hier sub Nr. 1773 zu Glaucha
belegene Garten mit Gewaächshaus, Miſt-
beet Fenſtern, Wohnhaus und Stallung,
welchen der Gartenbeſitzer Herr Rööder
jetzt noch in Pacht hat, ſoll vom 1. Febr.
k. J. an anderweit verpachtet werden. Nach-
richt beim Eigenthumer, Ranniſche Straße
Nr. 536.
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IJn der Kümmelſchen Sort.-
Buchhdl. iſt ſo eben angekommen
Lavater der Temperamente und

der Conſtitutionen,
oder die Kunſt, durch untrugliche Zeichen an
jedem Menſchen zu erfahren, ob er mit ei-
nem ſanguiniſchen, nervöſen, galligten, mus

wand gebunden 20 Sgr.

kulöſen, melancholiſchen, lymphatiſchen, ver
liebten u. ſ. w. Temperamente begabt iſt
die einem jeden derſelben eigenen Krankheits-
zufälle zu verhuten, und entſtandene Uebel
leicht zu heilen mit beſonderer Ruückſicht auf
Nervenſchwache, Verdauungs Beſchwerden,
Verſchleimungen und Unterleibs Krankheiten
Nebſt Angabe der vernuünftigſten Mittel zur
Verlangerung des Lebens und froöhlichen Ge

nuſſes deſſelben. Von J. M. Rubempré,
Dr. in Paris. Dritte Auflage. 12.

elegant broſchirt 22 Sgr.
Der Name des beruühmten Verfaſſers

burgt fur den Werth dieſes fur den Arzt
und Laien gleich intereſſanten Buches, das
ſich auch in Deutſchland in wenigen Jahren
zahlreiche Freunde erwarb, wie das durch
eine nöthig gewordene dritte Auflage erwie-
ſen iſt.

F. F. Haſpel'ſche Buchhandlung
in Schw. Hall.

Als erſtes Unterrichtsbuch fur kleine Kin
der im Engliſchen iſt ſehr zu empfehlen:

Fierst Steps en the practice of
Englis hie reading.

Die erſten Schritte beim Unterricht im Eng
liſchen, von T. S. Williams; in Lein

Hamburg.
Herold'ſche Buchhandlung.

Der geſxhatzte Verfaſſer hatte aus eige
ner Erfahrung lange das Beduürfniß eines
ganz leichten Buches gefuhlt, und. gleich

nach Erſcheinen iſt es in viele Schulen ein
gefuhrt. Vorrathig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Kapitale von 600, 700, 1000, 1100,
2000, 3000, 4000, 5000, 6000, 10,060
bis 25,000 Thlr. ſind auf gute Hypothef
zu 4 pCt. bei grundlichen Nachweis der Si
cherheit, innerhalb weniger Wochen zahlbar,
auszuleihen. Calculator Deichmann, gr.
Steinſtraße No. 130.

600 Thlr. ſind gegen pupillariſche Si
cherheit auf ländliche Grundſtucke auszulei
hen durch den Stadtſekretair

Lincke.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die

Farberei zu erlernen, findet zu Oſtern d. J.
ein Unterkommen in der Farberei von

H. Böttger
in Eisleben

Holzauktion. Am Teichberge über
Weißenſchirmbach bei Querfurth,
ſollen auf den 3. Februar 1841 von 10
Uhr Morgens ab, etwa 250 Stuück Eichen
und 400 Stuck Birken, worunter viel Nutz-
holz, auf dem Stamme verſteigert wer
den.

Beilage



Beilage zu Nr. 17.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 21, Januar 1841.

Herkules Rappo.
(Eingeſandt.)

Die ausgezeichneten Leiſtungen des gegenwartig in Halle
anweſenden Athleten, deſſen Name die vorſtehende Ueberſchrift
nennt, verdienen gewiß in jeder Hinſicht nähere Beachtung, und
mit großer Freude wurde es daher Ref. erfuüllen, wenn die nach-
ſtehende Mittheilung uber Rappo und eines ſeiner merkwurdigen
Lebensereigniſſe dazu beitragen wurde, dem Kunſtler eine erhöhte
Theilnahme des Publikums zu gewinnen.

Carl Rappo iſt von Geburt ein Tyroler. Seine Vater
ſtadt iſt Jnſpruck. Er ſteht in ſeinem 39ſten Lebensjahre, al-
lein die ungeheuren Anſtrengungen, welche ſeine Darſtellungen erfor-
dern, machen, daß er alter erſcheint, was auch bei ſeinem Sohne
Frangçois, einem Knaben von 13 Jahren, der Fall iſt, deſſen
Ausſehen ebenfalls die fruhzeitige Ausbildung der leiblichen Krafte
um mehrere Jahre hinaufgeruückt hat.

Rappo hat ſich in England, Frankreich, Holland, Ruß-
land, in der Tuürkei faſt mehr noch als in Deutſchland ſehen laſ-
ſen. Indeſſen iſt ihm auch in ſeinem Vaterlande das verdiente
Anerkenntniß nicht entgangen, woruber die ehrenvollſten Zeug-
niſſe u. A. unſers verewigten Königs ſich ausſprechen.

Unter den mannigfachen Lebensſchickſalen des Kuünſtlers ver-
dient beſonders eine Begebenheit, welche zu ihrer Zeit viel Auf-
ſehen gemacht hat und deren Spuren er in vielfachen Wunden
an ſich tragt, wohl eine nochmalige Erwahnung, weil ſie nicht
nur von der außerordentlichen Starke Rappo's, ſondern auch
von ſeinem guten deutſchen Muthe Zeugniß giebt.

Rappo hatte im nordlichen Rußland, namentlich in Pe-
tersburg viele Vorſtellungen gegeben und gute Einnahme gehabt
und wendete ſich dann nach dem Suden. Es ſind bereits 9
Jahr verfloſſen, als er im Juli dieſe Reiſe antrat. Er gab zu
NiſchneiNovogrod, woſelbſt gerade eine Meſſe abgehalten wurde,
Vorſtellungen mit glänzendem Erfolge. Dieſe Meſſe, mit Recht
eine der groößten ganz Europa's zu nennen, hatte Menſchen der
verſchiedenſten Völkerſtamme zuſammengeführt, darunter auch vie-
les Geſindel, ſo daß Rappo ſchon wahrend ſeines Aufenthalts
mit mehrfachen Diebereien in ſeiner Behauſung zu kaämpfen hatte.
Begleitet von Kutſchern, Bedienten und Knechten (11 Perſonen),
ſowie 5 auf den Mann dreſſirten Hunden, unter denen 3, die
er von den Moöönchen auf St. Bernhard zum Geſchenk erhalten
hatte (2 waren engliſche Doggen), fuhr er ſelbſt nebſt ſeiner Fa-
milie des Morgens mit 4 Wagen, ein jeder nach ruſſiſchem Ge-
brauche mit 4 Pferden nebeneinander geſpannt unter heiterer
Laune von Niſchnei-Novogrod weg, um uber Kaſan nach Sim-
birsk zu reiſen, woſelbſt er fernere Vorſtellungen zu geben geſon
nen war. Den erſten Wagen lenkte er vom Bocke aus ſelbſt
und konnten die Fuhrwerke vermöge des hochſt ſandigen und ſtei-
nigen Bodens nur langſam vorwarts kommen. Ohngefahr in der
Mitte des Simbirsker Waldes ſturzen plötzlich aus einem Dik-
kicht 4 unkenntlich gemachte Kerle, verſehen mit einem mehr als
zollſtarkem Seile, deſſen eines Ende ſchon an einem Baum befe-

ſtiget war, hervor, um es auf der entgegengeſetzten Seite zur
Hemmung der Fuhrwerke zu befeſtigen. Die Abſicht des Geſindels
war klar und Rappo hatte kaum Zeit, ſeinen Leuten Muth zur
tapfern Gegenwehr zuzurufen, dieſe kaum Zeit, mit den bei ſich
habenden Karabinern und Piſtolen aus den Wagen zu kommen,
als von allen Seiten her Bewaffnete aus dem Walde ſturzen,
theils nach den Zugeln faſſend, theils nach den Effekten greifend.

Jetzt that Geiſtesgegenwart und tapfere Vertheidigung noth.
Die Schuſſe wechſelten raſch, die Pferde wurden ſcheu, die

Wagen umgeſturzt, kamen in und durcheinander. Doch Schla-
gen, Schießen und Hauen wahrte fort. Rappo ſelbſt, von
mehreren Kerlen umringt, empfahl Gott ſein Schickſal und
kampfte trotz zerfetzter Hand, trotz einer Menge Hieb und
Schußwunden wacker und es gelang ihm, mit immer neuem
Muthe, den Angreifern die Spitze zu bieten. Die Rauber
wollten ihre Beute nicht fahren laſſen, und die Ueberfallenen
wurden bei der großen Ueberzahl der Feinde, welche ſich auf et-
wa 30 Mann beliefen, verloren geweſen ſein, wenn nicht die
5 Hunde mit allem Grimm, den der Kampf gegen ihren Herrn
erregte, Hulfe geleiſtet haätten. Wohl die Halfte der Räuber
wurde durch die Biſſe der Hunde zu einer weitern Gegenwehr
unfahig gemacht, einige ſogar voöllig getödtet, ſo daß nach ei
nem halbſtundigrn Kampfe die noch ubrigen Rauber mehr
oder weniger ſchwer verletzt, ſich auf die Flucht machten.
Doch 7 davon wurden ergriffen und gebunden, 9 waren umge-
kommen.

Rappo verlor leider ſein jungſtes Kind ein Madchen von
s Jahren, mittelſt eines Schuſſes durch die Bruſt ein ange
nommenes Kind von 5 Jahren mittelſt eines Gewehrkolbenſchla-
ges. Auch ein Bedienter und 2 Kutſcher wurden ein Opfer die-
ſes gräßlichen Ereigniſſes. Ein Kutſcher und 2 Bediente lagen
tödtlich verwundet in ihrem Blute. Seine Frau, nur auf die
Rettung jenes Kindes vom Verdeck des umgeſturzten Wagens
aus bedacht, wurde am leichteſten von allen durch eine Streif-
wunde verletzt, dagegen iſt Rappo noch jetzt mit einer Menge
vernarbter Wunden bedeckt. Einer ſeiner Kutſcher, ein Pole,
deſſen Tapferkeit, Aufopferung und Treue ein beſſeres Loos ver
dient hatte, ſtarb in Folge zahlloſer Wunden einige Tage dar-
auf im Lazareth zu Simbirsk, da ſein ganzer Körper zerſchoſſen
und zerhauen war. Von den treuen Hunden waren 3 auf dem
Platze geblieben. Die menſchenfreundlichen Mönche haben wohl
nicht geahnet, ein wie wichtiges Geſchenk ſie ihrem Freunde
Rappo mit jenen klugen und treuen Thieren gemacht hatten.
Dieſer ſetzte nun den Weg nach Simbirsk mit dem einen noch
fahrbaren Wagen fort, auf welchem die 7 Gefangenen hinten mit
einem ſtarken Seile feſtgebunden wurden, mit 3 Pferden be-
ſpannt, (die uübrigen Pferde waren ſo verletzt, daß ſie nicht auf
zuſtehn vermochten) und ubergab die Gefangenen dem Gouver-
neur zur gerechten Strafe. Man hatte wahrend des Gefechtes
die Hoffnung auf Hulfe von Seiten der zur Sicherheit der
Wege ausgeſtellten Koſacken Poſten und Piquets gehabt, da
ihnen das Gewehrfeuer nicht hatte entgehen können. Aber



erſt nach beendigtem Kampfe ließen ſich einzelne ſehen und es iſt
wohl anzunehmen, daß ſie mit jener Bande einverſtanden waren,
und wenn dieſe Herr des Platzes blieb, die Beute mit ihr ge-
theilt haben wurden. Spater ſind nach erfolgter Unterſuchung
mehrere von den Koſacken nach Sibirien verbannt worden, wo
durch ſich jene Vermuthung beſtatigt.

Rappo trug hierauf bei der ruſſiſchen Regierung auf eine
Entſchädigung an, die ihm auch nach perſoönlicher Vorſtellung vor
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland mit 15,000 Rubel aus-
gezahlt wurde.

Die Heilung der davon getragenen Krankheiten und Ver
wundungen, deren letztere Rappo uber 30 erhalten haben ſoll,
und worunter die an ſeiner linken Hand, ſowie ein Gewehrkolben-
ſchlag die gefahrlichſten waren, erforderte eine Zeit von 19 Mo
naten, ſodaß ſeine Verluſte in jeder Hinſicht ſehr groß blieben.
Der eine ubriggebliebene, aber auch lahm geſchoſſene treue Hund
empfangt jetzt ſein Gnadenbrot, der andere unverſehrt davon ge
kommene iſt im Beſitz des Königs von Daänemark.

Herkules Dupuis.
Muünchen, d. 14. Jan. Geſtern ereignete ſich auf unſerm

Theater eine Scene, die, wenn ſie gleich mehr fur ein Volks
feſt als fur das königl. Hof- und Nationaltheater paßte, doch
alle Welt höchlich ergötzte und heute der heitere Gegenſtand aller
Geſpräche iſt. Einer von jenen kräftigen Mannern, die unter
dem Namen des alten Heidengottes der Stärke von Meſſe zu Meſſe
ziehen und ſich und ihre Thaten produciren, ſtand geſtern auf
unſern Brettern. Er hatte die Munchner zum Kampfe heraus-
gefodert und Dem, der ihn im regelmäßigen Ringen beſiege, die
Summe von 500 Gulden zugeſagt. Vier feſte Männer aus der
Zunft der Brauer und Metzger hatten ſich gemeldet und waren
angenommen worden. Das Theater war uübervoll; im Parterre
und in den Logen waren die vorderſten Platze von dem Gros der
Bäcker, Metzger, Brauer und Hausknechte eingenommen. Der
Vorhang ging auf, da ſtand der Herkules, ein Mann von mitt-
ler Größe, ſchön gebaut, edel in allen Formen, eine feine aber
energiſche Kraft in ſeinen Bewegungen, eine wahre Augenluſt
fur kunſtleriſchen Sinn. Nach ihm trat einer der oben bezeich-
neten Gegner vor, ein ſtarker, kräftiger Baier, nicht plump,
allein auch beiweitem nicht von ſo gewandtem Aeußern als der
Fremde. Die Kämpfer begrüßten und faßten ſich, Kopf gegen
Bruſt das Ringen begann. Der Baier erſchien als der Star
kere, jedoch ohne den Andern beſiegen zu konnen, der von ge
ringeren Kräften einen weiſern Gebrauch zu machen verſtand.
Jndeſſen mochte Letzterer doch einen ubeln Ausgang furchten, und
ſich des allerdings nicht erlaubten Kunſtgriffs des Beinunter-
ſchlagens bedienend ſo wenigſtens erſchien es den meiſten An
weſenden warf er den Andern nieder. Damit ſchloß ſich die
erſte Scene die Zwiſchenzeit bis zur zweiten wurde mit manchem
heftigen Wort uber das untergeſchlagene Bein ausgefullt. Der
Vorhang ging wieder auf, der Herkules erſchien, aber kein
Baier. Der ſiegesſtarke Alcide winkte und rief, umſonſt. Das
Publikum wurde ungeduldig, murrte, pochte, umſonſt. Es
ſchien als wäre den deutſchen Kämpfern die Luſt vergangen zu
einem unehrlichen Spiel. Endlich trat ein Mann hinter den
Couliſſen hervor, wie er wohl ſelten dahinter geſtanden. Jch
weiß nicht ſoll ich ihn dick nennen oder ſtark; ſein Körper glich
einem Faß, das ſich nach unten zu verjungt; zwiſchen den Schul
tern, auf denen ein zweijähriger Stier Platz hätte, auf einem
Hals, der dem Trumm einer doriſchen Saäule glich, ſaß ein Kopf,
der an den Schädel vorweltlicher Geſchoöpfe erinnerte die Hände
hatten das Anſehen, als ob ſie geuübt wären, einen Viereimer

zu umſpannen; ſein Gang war ſchwer und plump; der ganze
Menſch ungeſchlacht. Statt der Begrüßung machte er dem Geg-
ner in Bezug auf das untergeſchlagene Bein eine Fauſt.
Das Ringen begann. Der Franzos, denn dieſer Nation gehort
unſer Herkules an, ſetzte ſchulgerecht den Kopf auf die Bruſt des
Deutſchen dieſer rührte und buckte ſich nicht allen Angriffen,
Drehungen, Wendungen ſetzte er eine unerſchutterliche Ruhe
entgegen; nur feſtgepackt hielt er ihn, wie auch er feſtgehalten
war. Der Kampf zog ſich in die Laänge; das Reſultat wurde im
mer ungewiſſer, das Publikum geſpannter, unruhiger, theil-
nehmender. „Hans Jurgel! laß nit ausi!“ „Hausknecht!
tapfer!“ erſcholls von allen Seiten aber die Gemuthsruhe un
ſers Kämpfers blieb dieſelbe. Endlich ſchien es ihm doch ſelbſt
um ein Ende zu thun zu ſein und nun mit Einem Male, wie
als wenn das bisherige Ringen nur ein Scherz geweſen ware,
packt er mit einer Hand den Franzoſen unterm Kreuz am Geſäß,
hebt ihn hoch empor und ſchleudert ihn auf die Buhne. Lauter
lärmender Jubel von allen Seiten. Der Franzos wollte ſpre
chen; er wurde ausgetrommelt und ausgepfiffen. Der Vorhang
ſiel. „Hans Jurgel raus!“ riefs mit tauſend Stimmen. Haus
Jürgel erſchien nicht; man vermuthete, zurückgehalten vom be-
ſiegten Gegner. Der Larm wuchs und ſtieg auf eine Höhe, daß
man für das Haus Beſorgniſſe hegte. Hans Jurgel erſchien und
machte ſeine Reverenz mit derſelben Gelenkigkeit, mit der er den
Feind geſchlagen. Der Enthuſiasmus war beiſpiellos, und um
ſo voller, als die Ruhmredigkeit des Franzoſen, mit der er hier
aufgetreten ſchon vorher die Maſſe erbittert hatte, und als der
gegenwartige Augenblick dem Kampfe ſelbſt politiſche Farbe und
Bedeutung gab. Die Erbitterung aber dauert fort, da der
Franzos Ausfluchte macht und die 500 Gulden nicht bezahlen
will, die er ausgeſetzt. Die ganze Stadt nimmt Theil, die
Sache iſt bereits bei dem Gericht anhängig. Fur den 16. Jan.
iſt die Wiederholung angekuündigt.

Getreidepreiſe.
Pach Berliner Scheffel und Prenß. GSelde.

Halle, den 19. Januar.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis 1thl. 20 ſgr. 9 pf.

Roggen 1 5 3 7 6Gerſte 122 6 23225Hafer 4959 20
Fremden-Liſte.

Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Januar 1841.
Jm Kronprinzen: Hr. OAmtm. Friedel a. Oldesloe. Hr. Kaufm.

Martens a. Mainz. Hr. Kaufm. Sanner a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Schonert a. Heiligenſtadt. Hr Kaufm. Meininger a. Frankfurt a. M.
Hr. Kaufm. Schramm a. Elberfeld

Stadt 3ürch: Hr. Major Graf de Hassonville a. Eisleben. Hr.
Juſtizrath Jüngken a. Magdeburg. Hr. Amtm. Gebſer a. Mönch
pfiffel. Hr. Hauptm. Richter a. Lauchſtedt. Hr. Kaufm. Gottſchatt
a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Schüler a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Lüdecke a. Berlin.

Goldnen Ring: Frau OAmtm. Nebelung a. Helfta. Hr. Kaufm.
Fuhrmann a. Aſchersleben. Hr. Cand. Hennig a. Magdeburg. Hr.
Conditor Meinhardt a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Donſelt a. Wittenderg. Hr. Handl.-
Comm. Steppe a. Gera.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Kreuzmann a. Halberſtadt. Hr.
Buchhdlr. Eberding a. Königsberg. Hr. Capit. Lamanche a. Dan
zig. Hr. OAmtm. Panſe a. Aſchersleben. Hr. Refer. Märkel a. San

Gon gel Hr. Kaufm. Herz a. Deſſoldne Kngel: Hr. Kaufm. Herz a, Deſſau. Hr. Kaufm. Müller a.Leipzig. Hr. Oberkellner Knappe a. Görlitz. t
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